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es ein, dafs die Aufgabe aufhört, mit den Mitteln der Bildhauerkunft fich löfen zulaffen, vielmehr wefentlich der architektonifchen Ausbildung bedarf. Es ift dannauch nicht mehr nöthig, die Figur felbf’c als in die Ferne wirkend auszubilden;fondern fie kann in der Gefammtform des Denkmals zurücktreten, um erft ingröfserer Nähe betrachtet zu werden; fie kann fogar in das Innere des Bauwerkesverfetzt werden, um dort gewiffermafsen in ihrem Heiligthume verehrt zu werden.50 tritt die Gefialtung des Koloffal-Denkmals in den Rahmen des Städtebaues zurück,wie wir ihn beim I7z'clor—Emamzel-Denkmal und beim Kaifer-PVzlhelw-Denkmal kennenlernten. In die ferne Landfchaft oder in die Fernficht der flädtifchen Strafsen undPlätze hinein verkünden die architektonifchen Formen des Bauwerkes (Kuppel,Pyramide, Thurm, Halle 11. f. w.) den auffchauenden Menfchen den Ort, welcherauserfehen ift, um die Bedeutung des Helden zu feiern.

8. Kapitel.

Der Feftfchmuck.

Die Ausfchmückung der Strafsen und Plätze bei öffentlichen Fef’clichkeiten,insbefondere beim Einzug eines Fürften, bei der Heimkehr fiegreicher Truppen, beikirchlichen Aufzügen, Volksfeften und Trauerfeftlichkeiten, flimmt in ihren wefent-lichen Grundlagen mit den im vorigen Kapitel befprochenen Denkmal—Anordnungenüberein. Durch rahmen- und thorbil—
dende Motive wird die Feftfirafse hervor-
gehoben; andere Schmuckwerke am Rande
der Feftflrafse treten zu monumentalen
Gebäuden, Strafsenabzweigungen u. f. w.
in Axenbeziehung; die Feftplätze erhalten
Umrahmung und Randfchmuck, oft auch
einen bedeutfamen Aufbau im Mittelpunkte;
Brückenfchmuck und Schlufsbilder für Fern-
fichten bilden oft Gegenftände von be—
fonderem Reize.

Wegen des vorübergehenden, meift_
nur einen oder wenige Tage dauernden
Zweckes ift der Künftler in der Wahl
feiner Bauftoffe auf wohlfeile, leicht in
Maffe käufliche Stoffe befchränkt, nament—
lich auf Holz und Leinwand, Stroh und
Gyps, Tücher und Bänder, Blumen und
Strauchwerk. Aber gerade defshalb kann
die Farbe in wirkfamfier Weife zu Hilfe
gezogen werden, und das baukünlllerifche g} = _ _
SChaflell Wird an das innigfie von Bild“ Pforte zur Weltausftellung in Paris 1889,hauerei, Malerei und Gartenkunlt unterltützt. errichtet am Quai d'01fay.
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Fig. 724.
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Ehrenpforte beim Grofsherzoglichen ]ubelfef’te zu Karlsruhe im Jahre 1885112).
Arch.: yGäz'z.

 

112) Facf.-Rept nach: Architektonifche Ru11dfchau. Stuttgart r889.
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IPc fchon die Feftf’rrafse, mit hellfarbigem Sande, mit Laub, Tannengrün und
Blumen befireut, find fchon die Häufer mit Fahnen und Flaggen, mit Laubgehängen
und farbigen Stoffen, mit hell bunten Teppichen und fonfiiger Fenfierzier ausgeftattet,
fo findet doch oft das Beitreben, den ]ubelweg zu verfchönern, in der Errichtung
von fortlaufenden feitlichen Abgrenzungen feinen befonderen Ausdruck. Hierzu
dienen vorwiegend Mafienreihen, Flaggen und Banner tragend, mit Schilden, Kräm—

zen und Blumenvafen ge—
Fig- 726- fchmückt, durch Laub-

' gewinde verbunden. Auch
Baumreihen und gefehlof—
fene Linien von Zier-

—— pflanzen find als Umrah-

mung geeignet. Sind lange

Strafsenzüge einzufaffen,

fo bedarf es eines wohl

abgewogenen Wechfels,
der bei der Menge der

zur Verfügung itehenden

Motive leicht herbeizufüh-
ren if’c.

Thorbauten unter dem
Namen von >>Triumph—
bogen<< und >>Ehrenpfor-

ten<< pflegen die Fef’c—
firafse an den Anfangs-

und Endpunkten, auch
an befonders wichtigen

Zwifchenftellen, an Kreu—
zungen und Plätzen, her-
vorzuheben. Diefe Ehren-
pforten können aus ein—
fachem Stangenwerk mit
Laub-, Blumen- und Fah-
nenfchmuck hergeftellt, „2500 und maffiger aufgebaut

„„ m 2° 3° °" 5° °“ 7° 8° ”*° "’!” und mit vollendeter archi-

 

Aufftellung von Obelisken als Feftfchmuck bei der Wettiner ]ubelfeier tektonifCher und. figür-
zu Dresden 1889. - licher Decoration ausge-

fiattet werden, fo dafs mit—unter eine faft monumentale Wirkung erzielt wird. Bemalte Prachttücher, bekränzteWappenfchilde, Banner und flatternde Wimpelleinen geben Farbe und Bewegung. Diein Fig. 724 dargeltellte Ehrenpforte der Stadt Karlsruhe, welche beim grofsherzog-lichen ]ubelfefte im jahre 1885 errichtet wurde, ilt ein Beifpiel better Art. Mindermonumental, aber kennzeichnend für eine leichte, freudige Auffaffung ift der PariferThorbau in Fig. 723, welcher den Anfang der zur I 889—er \Veltausftellung führendenQuai-Strafse bildete. Eigenartige Ehrenpforten find in Berlin >>Unter den Linden«
Handbuch der Architektur. IV. 9.
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aber auch fetter, reicher
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Fig. 727.

 

 

 

   

 
Tribune mit Königszelt vom Wettiner ]ubelfef’c zu Dresden 1889.
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beim Einzug des Königs Ham/zer! von Italien aus den in Fig. 627 (S. 35 7) mit—
getheilten Gerüften der elektrifchen Beleuchtung hergerichtet worden.

Die eifemen Matten wurden durch Vergoldung der Ziertheile belebt; die von Maß zu Maft die
Promenade überfpannenden Kabel und Streben wurden mit Blumengewinden umflochten und durch ver-
goldetes Netzwerk mit rofettenartig eingeladenen grünen Kränzen verbunden; die Lampenkuppeln wurden
von mächtigen Blumenkronen verdeckt, von welchen W'appenfchilde herabhingen; Rundfchilde und Fahnen-
gruppen zierten auch die feitlichen Matten.

Eine köftliche Ehrenpforte von der Wettiner _]ubelfeier in Dresden zeigt fchliefs-
lich Fig. 725.

Thorbildend werden auch Paare von Pylonen, Säulen, Obelisken und dergl.
verwendet; in befonders fchöner Weile gefchah dies beider vorhin genannten

Fig. 728.

 
Trauerfchmuck der Schlofsbrücke zu Berlin bei der Beifetzungsfe'ier Kaifer W'z'llzelm’s I.“3).

Dresdener Feier durch das von Sc/zz'llzäzg & Grääner zwifchen dern Königsfchlofs
und der Augzg/Zus—Brücke errichtete Obeliskenpaar (Fig. 726);

Den Rand der Strafsen- und Platzflächen, befonders_ vor öffentlichen Gebäuden,
an Querltrafsen und am Schauplatz von Felthandlungen, fchmückt man durch Auf—
ftellung von Zierfäulen und Candelabern, Roltral—Säulen, Trophäen und Standbildern,
auch durch Gruppen von Bannermalten, Fahnenbüfcheln und Pflanzen. Opferfchalen
und Feuerbecken, Blumenkörbe und Palmenbüfchel vervollftändigen den feftlichen
Rahmen. Die Hauptplätze des Fettes oder der Feierlichkeit können auf diefe
Weile, wenn fie auch in ihrer baulichen Anlage recht zerriffen find, faalartig abge-

 

113) Facf.-Repr. nach: HOSSFELD, O. Die Traue1flrafse vom 16. März 1888. Berlin 1889.
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fchloffen und dadurch erlt zu einem brauchbaren Feltort umgewandelt werden.
Auch Zufchauer-Tribunen, mit Laubgewinden und Blumen, Flaggen und bunten
Tüchern geziert, architektonifch geltaltet und ausgebildet (Fig. 727), von geputzten
frohen Menfchen befetzt, find als feftlicher Randfchmuck zu betrachten.

Zier5b7ziite„ Soll ein feierlicher Vorgang auf einem Platze fich abfpielen, fo bedarf es in
in noch höherem Grade des Schmuckes für die innere Platzfläche, fei es unter Betonung

“£Zif’"äfä des Mittelpunktes, fei es unter Hervorhebung der Hauptaxe mit künftlerifchem
Sch1„fsfie„„ng_Schlufspunkt. Ein mächtiger, reicher Baldachin oder ein glänzendes Feftzelt find

zur Begrüßung fürltlicher Gäfie, zur Huldigung von Herrfchern und für ähnliche

Fig. 729.

 
Stele vom Trauerfchmuck »Unter den Linden« zu Berlin bei der

Beifetzungsfeier Kaifer W'z'llzelm’s 1.113).

hohe Veranlaffungen eine entfprechende Stätte; altarähnliche Aufbauten dienen für
kirchliche Feierlichkeiten. Mafiengruppen und Trophäen, allegorifch-vaterländifche
Standbilder, kranzwerfende und pofaunenblafende Victorien find in dem einen,
Statuen des Erlöfers und der Schutzheiligen, Fahnen und Kränze find in dem
anderen Falle der angemeffene Schmuck.

Oft wird auch ein Platz, ohne dafs er für einen befonderen Fefivorgang aus-
erfehen iPc, feine Rand— und Mittelpunkt—Decoration erhalten. Zelt und Baldachin
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werden hier durch eine Bildfäule, eine Figurengruppe, einen Springbrunnen erfetzt.
So dienen auch mächtige Obelisken, Pylonenpaare oder fonf’cige maffige Aufbauten
als Schlufspunkte langer Strafseneinblicke 114). '

Brücken eignen fich für vorübergehende Feflzier fait noch mehr, als für
dauernde Denkmäler. Zum Schmuck der beiderfeitigen Auffahrten oder Zugänge
und der Brüfiungen gefellt fich hier naturgemäß die fefiliche Aufliellung der Schiffe.
Es giebt kaum ein luftigeres Bild, als die Flaggen-Parade grofser und kleiner Fahr—
zeuge mit weifs leuchtenden, vom Winde geblähten Segeln, mit bunt flatternden
Wimpelleinen zwifchen den Maßen, mit Kränzen und Laub—Guirlanden. Dafs aber
auch eine tiefernf’te Stimmung aus den Trauerflaggen und fchwarzen Segeltüchern

Fig. 730.
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Umrahmung des Parifer Platzes zu Berlin bei der Beifetzungsfeier Kaifer M’ilhelm’s I. 113).

einer Schiffs-Parade hervorgehen kann, hat Url/fs Ausfchmückung der Schlofsbrücke
beim Leichenbegängnifs Kaifer IVz'Z/kdm’s I. gelehrt (Fig. 728).

Dies führt uns auf die eigenartigf’ce Zier der Stadt, auf die Schaffung einer
Trauerf’trafse, wie wir fie in Berlin vor nicht langer Zeit beim genannten Anlafs
erlebt habenll5). Weniger in den eigentlichen Befiandtheilen des Strafsenfchmuckes,
als in deren Ausbildung liegt der wefentliche Unterfchied des Trauerfchmuckes von
froher Feftzier. Der Verzicht auf Verwendung reicherer Farbe, das Vorherrfchen
des tiefen Schwarz neben ernftern Grün, fparfames Einfügen von Weifs und Silber,
Trauerflore auf \Nappen und Fahnen, fo wie auf allem Gold und Bunt, flumme
Ruhe gegenüber der vorhin betrachteten lauten Freude in luftig bewegter Um—

114) Während des Druckes des vorliegenden Kapitels erichien: UNSER, SCHAUMANN & RITSCHER. Die Feiti’trafse für
den Einzug des Kail'erpaares in Hannover. Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing„Ver. zu Hannover 1890, S. 601.

115) Siehe: HOSSFELD, O. Die Trauerftrafse vom 16, März 1888. Centralbl. d. Bauverw. 1888, S. 285, 293, 405, 425,
477, 513, 519. (Auch als Sonderabdruck erfchienen: Berlin 1889.) — Vergl. ferner: Deuti'che Bauz. 1888, S. 134; 1889, S. 245,
254, 269. 292, 303, 333.
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gebung — dies entfpricht der laftenden Trauer und ftimrnt den Befchauer zu
ernfter Andacht. In Fig. 729, 730 u. 73I find eine Stele (entworfen von Marlens),
eine Platzumrahmung (entworfen von Schulze & ](luz‘mzmn) und ein Schirmzelt über
einer Strafsenkreuzung (entworfen von Cremer & Walj‘mßezfl) dargeftellt, welche von
dem [timmungsvollen Schmuck der Berliner Trauerftrafse bei Kaifer VVz'//zelm’s I.
Beifetzungsfeier eine Vort’cellung geben tollen.

Fig. 73 I.

 
Trauerzelt über der Kreuzung der Straße »Unter den Linden« und der Friedrich-Straße zu Berlin bei

der Beifetzungsfeier Kaifer VVz'1/zelm’s L‘”).

Das über einem verzimmerten Holzgerüft hergeftellte, 12,5 m im Quadrat grofse Schirmzelt in Fig. 731
befiancl aus acht fchweren, mit Silberborten befetzten Shawls von fchwarzem Tuch in doppelter Rettung, einem
Oberbehang aus fchwarzem Sammt mit filbernen Sternen und Reichsadlern und Hermelinbefatz, einem
Zeltdach aus fchwarzem Stoff mit grünen Laubgewinden, einer umflorten goldenen Kaiferkrone, von welcher
breite Hermelindecken, aus weißem Wollf’coff mit. aufgenähten f_chwarzen Wollzöpfchen angefertigt, herab-
hingen; die Gefimsecken waren mit Engelsköpfen und kreuzblumenartigen Federbüfcheln, aus Krepp und
Drahtgeflecht befiehend7 befetzt“5).


